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	Hommage

	 

	„Wenn Mercedes’ Aura dich einmal erfasst hatte, dann hast du es nie wieder vergessen. Sie hatte die Fähigkeit, Menschen für sich zu gewinnen wie niemand sonst auf der Welt; man hatte immer das Gefühl, von Mutter Erde selbst umarmt zu werden. Sie hat uns alle mit ihrer Stimme in die Arme genommen, mit dieser unvergleichlichen Belcanto-Stimme, die immer ein reiner Ausdruck ihrer Seele war. Es war nie etwas Künstliches an dieser wunderbaren Frau, dieser mutigen Frau, dieser Ikone des tapferen Widerstands gegen die Militärdiktatur. Für mich strahlte sie das Wichtigste aus, was einen großen Menschen verkörpert: Güte.“ 

	Konstantin Wecker, Sänger und Poet, Deutschland
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	Anerkennungen

	 

	„Dieses Buch eröffnet eine neue und berührende Perspektive auf unsere geliebte Mercedes. Es ist eine herzliche und liebevolle Anerkennung, die das Leben meiner Mutter würdigt. Ich danke dir, Anette, im Namen der Mercedes-Sosa-Stiftung für all deine Bemühungen.“

	Fabián Matus, Sohn von Mercedes Sosa und Präsident der Mercedes-Sosa-Stiftung in Argentinien bis zu seinem Tod am 15. März 2019
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	„Die tiefe Verbundenheit der Autorin mit Mercedes Sosa und ihre anschließende Wandlung sind ein Beweis für die korrektive Kraft positiver Verknüpfungen. Die Autorin schafft mehr, als den Leser nur zu unterhalten oder sein Interesse zu wecken. Sie verbreitet Hoffnung und Wissen.“

	Pauline Skeates, Psychotherapeutin, Direktorin von Insight International und Entwicklerin der Insight Focused Therapy, Neuseeland
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	Widmung

	 

	Für meinen Mann Kåre. Ich sehe, wer du bist, und du wirst in meinen Augen immer wunderbar bleiben. Du gibst mir das Gefühl, die meistgeliebte Frau der Welt zu sein, und deine Liebe lässt mich leuchten. Meine Seele hat bei dir ihr Zuhause gefunden.
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	Coqui Sosa, Neffe von Mercedes Sosa, Sänger, Autor und kultureller Botschafter im Staat Tucumán, Argentinien

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	Vorwort

	 

	 

	M


	ERCEDES SOSA - Die Stimme der Hoffnung hat mein Herz tief berührt. Was diese Biografie so einzigartig macht, ist, dass sie von jemandem geschrieben wurde, der Mercedes vorher nicht kannte und es dennoch geschafft hat, die Tiefe ihres Vermächtnisses zu entschlüsseln und ihr schließlich zu „begegnen“ und sie kennenzulernen. Von der ersten Seite an war ich gerührt und erstaunt darüber, wie es Tante Mercedes gelingt, durch Zeit und Raum zu reisen und in Anette Bewunderung und Hingabe auszulösen, um zu erzählen, wer Mercedes wirklich war, und sie für den Leser sichtbar zu machen. In einer Zeit, in der Kunst so vergänglich ist wie das Leben selbst, ist das eine große Herausforderung.

	Wer mehr als nur flüchtige Unterhaltung sucht, sollte sich diesem Buch zuwenden und es lesen, denn es ist fundiert und professionell geschrieben, mit einem ehrlichen und aufrichtigen Herzen. Anettes Ziel war es, Mercedes‘ Leben als Künstlerin und als Mensch einzufangen, und Anette hat ihre Mission erfüllt. Und zwar punktgenau!

	Ich bin Anette zutiefst dankbar, dass sie diese dringend notwendige Arbeit auf sich genommen hat, um meine Tante in der ganzen Welt bekannt zu machen und in Erinnerung zu behalten, und ich bewahre Mercedes Sosa - Die Stimme der Hoffnung als einen meiner großen Schätze auf!

	 

	Coqui Sosa – Tucumán, March 2023
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	Coqui Sosa in seinem Haus in Tucuman. Die spanische Version von Mercedes Sosa - Die Stimme der Hoffnung ist soeben mit der Post aus Dänemark eingetroffen.

	 

	 

	Kontakt:

	http://www.youtube.com/@coquisosaoficial

	http://www.instagram.com/@coquisosaoficial

	http://www.facebook.com/@coquisosa2022

	Einleitung

	 

	 

	ES IST bemerkenswert, wie viel Einfluss manche Menschen auf unser Leben haben, im Guten wie im Schlechten, und manchmal ganz aus heiterem Himmel und auf unerwartete Weise. Mercedes Sosa, die argentinische Sängerin von Weltrang und mutige Aktivistin, hatte diese Wirkung auf mich – und seltsamerweise war es an dem Tag, an dem sie starb.

	Ich hörte zum ersten Mal von Mercedes Sosa, als ihr Tod in den Nachrichten verkündet wurde. Damals war ich an einem Tiefpunkt angelangt, und zwar in einer der schlimmsten Weisen, in denen man sich das vorstellen kann. Die Finanzkrise hatte meinen Mann und mich veranlasst, unsere beiden Unternehmen, ein Reisebüro und ein Immobilienbüro, zuzusperren. Wir waren darüber hinaus gezwungen, unser Haus zu verkaufen, und etwa zur gleichen Zeit wurde bei mir ein chronisches Erschöpfungssyndrom diagnostiziert, sodass ich nicht mehr arbeiten und in weiterer Folge nicht mehr dazu beitragen konnte, unsere Schulden abzubezahlen. Das alles resultierte in einer massiven psychischen Abgeschlagenheit, und ich hatte alle Hoffnung auf eine bessere Zukunft schon nahezu aufgegeben. Dazu kam noch die notwendige Aufarbeitung von Kindheitstraumata, die zur zweitweisen Entfremdung von meiner Mutter geführt hatten.

	In diesen Momenten tiefster Verzweiflung entdeckte ich Mercedes Sosa und fühlte neue Hoffnung. Es war, als ob sie meine Genesung einleitete. Als ihr Tod in den Nachrichten verkündet wurde, sah ich einen kurzen Auftritt von ihr mit dem berühmten Lied „Gracias a la Vida“ („Dank an das Leben“). Das war ein entscheidender Augenblick. Die Intensität und Festigkeit ihres Gesangs, die Intonation jeder ihrer Stimmlagen und Worte durchfluteten mich, sie waren wie Spiegelungen auf dem Wasser, die meine gekränkte Seele wiedergaben. Ihre Zärtlichkeit, ihre tiefe Leidenschaft, ihre immense Präsenz und ihr Charisma haben mich zutiefst berührt, und diese kurze erste Begegnung war der Auftakt für eine Reise, die mein Leben verändern sollte.

	Ich begann, über Mercedes Sosa im Internet nachzuforschen und ihre Musik zu hören, und es dauerte nicht lange, bevor ich völlig in ihr Leben eintauchte – es war für mich ein Universum aus Musik und Liebe. Am Anfang tat ich es nur für mein eigenes Wohlbefinden und zur Erbauung. Die Idee, ein Buch über sie zu schreiben und darüber, wie sich meine Begegnung mit ihr auf mein Leben auswirkte, kam mir erst drei Jahre später. Doch ab diesem Zeitpunkt wurde mir klar, dass ich einen Weg zum Erreichen einer persönlichen Ganzheit entdeckt hatte, der wirklich funktionierte – und dass es wissenschaftliche Grundlagen dafür gab.

	Die chronische Müdigkeit, unter der ich litt, hatte mich gezwungen, in jeder Hinsicht zurückzustecken. Das war eine Zeitlang sehr frustrierend, bis ich merkte, dass ich durch die die daraus resultierende Verlangsamung meiner Aktivitäten meine innere Stimme plötzlich besser wahrnehmen konnte. Am Ende brachte mich das dazu, Mercedes Sosa als eine Art Mutterfigur zu sehen. Intuitiv begann ich, in ihre Augen wie in einen Spiegel zu schauen, der mir das zurückwarf, was mir als Kind verwehrt worden war. Ich sah den Blick einer Mutter, einen Blick, der sagte: „Ich sehe, wer du bist, und in meinen Augen bist du wunderbar.“

	Ich begann, mich besser zu fühlen, vor allem auch, weil ich anfing, mehr Achtsamkeit für mich selbst zu üben. Zuvor erschien es mir, als ob meine schwermütigen Gedanken in einer dunklen Kammer liegen würden und man alle Lichter einschalten müsste, um sie endlich zu finden, aufzuarbeiten und mein Leben wieder zu ordnen. Aber mir wurde klar, dass solche düsteren Gedanken unsere Gefühle und unser Verhalten auf verschiedenste Weise beeinflussen und sie in Wirklichkeit schwer zu klassifizieren sind. Ich erkannte, dass achtsam zu sein bedeutet, einen Schritt zurückzutreten und diese ganzen Gedanken und Gefühle aus einiger Distanz neu zu gliedern, ohne sie gleich im vollen Licht zu bewerten und zu glauben, sie seien unumstößliche Tatsachen.

	Als ich diese neue Achtsamkeit praktizierte, kamen manchmal schmerzhafte Erinnerungen aus meiner Kindheit wieder ans Tageslicht. Doch als ich mich wieder auf Mercedes Sosa konzentrierte, wurde mein ganzes Wesen friedlich und entspannt. Natürlich wurde ich neugierig, warum Mercedes und ihre Musik diese Wirkung auf mich hatten.

	Auf der Grundlage von Forschungsergebnissen aus der Neurobiologie des Zwischenmenschlichen kann ich nun darstellen, wie die Verbindung mit einem anderen Menschen zu persönlicher Veränderung und innerem Wachstum führen kann und wie dies sogar in einer imaginären Beziehung möglich ist, wie ich sie zu Mercedes Sosa hatte. Die Neurowissenschaften betonen, dass das, worauf wir uns konzentrieren, unser Gehirn formt, was wiederum die Art der Wahrnehmung unserer Welt und die Erfahrung unserer Vergangenheit verändert. Meine persönliche Geschichte im zweiten Teil dieses Buches zeigt, wie ich meine imaginäre Beziehung zu Mercedes Sosa nutzte, um das neuronale Feuer in meinem Gehirn zu beeinflussen und meine Vergangenheit neu zu schreiben. Sie verdeutlicht den Weg der Heilung, den ich gefunden habe und gegangen bin, einen Weg, der für jeden leicht zugänglich ist. Es wäre mir eine große Freude, wenn meine Erfahrung Sie inspirieren und auch für Sie nützlich sein könnte.

	Ich habe das Gefühl, dass ich nicht nur Mercedes Sosa, sondern auch ihrer Stimme der Hoffnung, die in vielen von uns weiterlebt, einen schlechten Dienst erweisen würde, wenn ich meine Geschichte nicht mit Ihnen teilte. Ich habe auch den Eindruck, dass ich es jedem schuldig bin, der mit emotionalen Traumata oder chronischen Schmerzen zu kämpfen hat, denn das, was mir widerfahren ist, kann für jeden funktionieren - egal, ob es durch eine Verbindung mit Mercedes oder einer anderen außergewöhnlichen Person geschieht. Ich lade Sie ein, an meiner persönlichen Reise teilzunehmen, um zu erkunden, warum mir meine Verbindung zu Mercedes Sosa so wichtig wurde, und ich werde Sie in die Geheimnisse einweihen, die ich jahrelang mit niemandem geteilt habe.

	Da meine Entdeckung von Mercedes Sosa eine so tiefe und eindringliche Wirkung auf mich hatte, begann ich, nach jedem Bisschen Information zu suchen, die ich über sie finden konnte. Bald erfuhr ich, dass ich nicht die Einzige war, die sich von ihrer Aura gestärkt und verwandelt fühlte. Sie war nicht nur für mich die Stimme der Hoffnung, sondern auch für Millionen von Fans. Als ich tiefer in Mercedes‘ Leben eintauchte, entdeckte ich, dass ihre Fans vielfach auf ihre „mystische Präsenz“ verwiesen. Das weckte meine Neugierde, ihr persönliches Leben besser zu verstehen - die Beziehungen zu ihrer Familie, ihren Bewunderern und Freunden sowie die Ereignisse, die ihr Leben auf persönlicher und beruflicher Ebene prägten. Ich machte mich auf die Suche nach dem Geheimnis, das hinter ihrem enormen Einfluss und dieser geheimnisvollen „mystischen Präsenz“ stecken musste. Was ich dabei entdeckte, berührte mich auf verschiedenste Weise. Zu beobachten, wie Mercedes auf soziale und politische Themenstellungen reagierte, hat mein soziales Bewusstsein geschärft. Zu sehen, wie sie mit anderen umging, egal ob es sich um Bauern oder Präsidenten, Freunde oder Feinde handelte, berührte mich zutiefst und weckte in mir den Wunsch, respektvoller und mitfühlender zu werden und anderen volle Aufmerksamkeit zu schenken. Vor allem aber hat mich ihr Beispiel dazu inspiriert, mit mir selbst näher in Kontakt zu treten, meine Wunden zu heilen, die Ereignisse meiner Vergangenheit anzuerkennen und die unerwarteten Veränderungen zu akzeptieren, die das Leben mit sich bringt. Wenn Mercedes sich von ihren schwierigen Anfängen zu einer empathischen, widerstandsfähigen und authentischen Person wandeln hatte können, dann kann das jeder von uns, indem wir lernen, auf die Herausforderungen des Lebens konstruktiv zu reagieren.

	Während ich dieses Buch schrieb, nahm ich Kontakt zu Mercedes‘ Familie in Argentinien auf in der Hoffnung, mehr Einblicke in ihr Leben zu erhalten und den Segen ihrer Angehörigen für dieses Projekt zu bekommen. Ich wollte Mercedes‘ Leben, ihr Heranwachsen, ihre Erziehung, ihre musikalische Karriere und das soziale und politische Umfeld, in dem sie lebte, dokumentieren. Ich bin sehr froh, dass ihre Familie das Buch schon in einem sehr frühen Stadium guthieß und meinen psychologischen Ansatz reizvoll fand.

	Ich habe auch mit einigen von Mercedes Sosas persönlichen Freunden und Anhängern gesprochen und auch deren Geschichten in das Buch miteinbezogen. Je mehr ich mich mit ihren Landsleuten in Lateinamerika austauschte, desto besser begann ich die tiefe Zuneigung von Mercedes Sosa zu ihrem Volk zu verstehen. Die lateinamerikanischen Menschen haben sich auch für mich als etwas ganz Besonderes entpuppt, und ihre Bereitschaft zur Liebe, Unterstützung und Ermutigung hat mein Herz berührt.

	Ich betrachte dieses Buch nicht als vollständige Biografie von Mercedes Sosa – es ist vielmehr ein persönliches Profil von ihr. An einigen Stellen habe ich meine Phantasie spielen lassen, um einige Lücken zu füllen, aber ohne die Glaubwürdigkeit der gesamten Erzählung zu beeinträchtigen. Diese Passagen sind im Anhang aufgeführt. Dabei stelle ich auch dar, wie ich Mercedes auf achtsame Weise gut genug kennengelernt habe, um dieses Buch zu schreiben, ohne umfangreichen Zugang zu originalen spanischen Quellen zu haben.

	Vielleicht fragen Sie sich, warum ich mir die Mühe mache, die politische Situation in Südamerika so ausführlich zu beschreiben. Nun, es ist so, dass ich durch Mercedes eine Zuneigung zu Südamerika entwickelt und festgestellt habe, dass der Kontinent in den Medien außerhalb der spanischsprachigen Welt viel zu wenig beachtet wird. Wie Mercedes Sosas Freund, der kubanische Sänger Pablo Milanés, einmal sagte, ist es nicht möglich, die Geschichte Südamerikas und der gesamten lateinamerikanischen Region zu erzählen, ohne Mercedes Sosa zu erwähnen. Ich glaube, das Gegenteil ist auch der Fall. Man kann nicht über Mercedes Sosa reden, ohne über diesen unruhigen, aber lebendigen Kontinent zu berichten, in den Mercedes ihr ganzes Leben investiert hat. Dabei bezeichne ich Südamerika als den Kontinent in der westlichen Hemisphäre, der aus den Ländern und Inseln südlich von Panama besteht, und verwende Lateinamerika als kulturelle Einheit von spanisch- und portugiesischsprachigen Menschen in der Region.

	Die Zeichnungen in diesem Buch sind meine eigenen. Ich bin keine Künstlerin und habe nie Zeichenunterricht genommen. Aber als ich Mercedes Sosa zusah und zuhörte, begann ich, meine Vorstellung von ihr zu Papier zu bringen. Das wurde für mich zu einer Form der Therapie.

	Auf meinem YouTube-Kanal Mercedes Sosa - The Voice of Hope finden Sie eine Wiedergabeliste mit vielen der Lieder und Episoden, die ich in diesem Buch beschreibe. Ich möchte Sie ermutigen, den Kanal zu besuchen, damit Sie das, was hier beschrieben wird, voll und ganz verstehen können.

	Ich freue mich, dass ich Ihnen nach fast neun Jahren des Nachdenkens, Zuhörens, Beobachtens, Recherchierens, Schreibens und letztlich auch Erholens endlich diese erstaunliche Frau vorstellen kann, die mit ihrem einzigartigen Talent und ihrer überragenden Persönlichkeit einen ganzen Kontinent beeinflusst hat und die sogar nach ihrem Tod mein Leben veränderte.

	Ich habe dieses Buch aus tiefem Respekt vor Mercedes Sosa und allem, wofür sie stand, geschrieben. Es ist meine Liebeserklärung an Mercedes Sosa. In ihrer Stimme wird das Leben zu einem Lied, das nach Hoffnung klingt und so süß und schön wie die Blume duftet, die auf dem Weg derer wächst, die voller Erwartungen nach vorne blicken. Ihre Stimme steht für eine Frau, die Träume, Ideale und Liebe verkörperte, die weit über die Grenzen der Musik hinausgehen. Mercedes Sosa war mehr als ihre Lieder. Sie war die Stimme der Hoffnung für viele. Möge dieses Buch ihre Stimme und die Hoffnung, die sie entfacht hat, weitergeben.

	 

	 

	1. Teil

	Mercedes Sosas
Leben und Werdegang

	 

	 

	„Die großartigsten Menschen, die wir kennen, sind diejenigen, die Niederlagen, Leiden, Kämpfe und Verluste erlebt und ihren Weg aus diesen Tiefen gefunden haben. Diese Menschen haben eine Wertschätzung, eine Sensibilität und letztlich ein Verständnis für das Leben erlangt, das sie mit Mitgefühl, Sanftmut und einer tiefen, liebevollen Besorgtheit erfüllt. Menschen mit innerer Größe entstehen nicht einfach so.“

	Elisabeth Kübler-Ross
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	Dänemark,
4. Oktober 2009

	 

	 

	„Die argentinische Sängerin und Volksheldin Mercedes Sosa ist in einem Krankenhaus in Buenos Aires, in das sie vor drei Wochen eingeliefert worden war, an multiplem Organversagen gestorben. Ihre Karriere erstreckte sich über sechs Jahrzehnte, sie spielte mehr als vierzig Alben ein und trat in der ganzen Welt auf. In der Zeit der Diktatur war Sosa für viele Argentinier ein Bezugspunkt im Untergrund. Mit ihren Liedern belebte sie die Protestbewegung der Arbeiterschaft, die 1983 zum Sturz der Militärjunta führte. Mercedes Sosa wurde in Europa bekannt, als sie von 1979 bis 1982 in Spanien und Frankreich im Exil lebte. Sie wurde vierundsiebzig Jahre alt.“

	 

	ES IST Sonntagabend und ich schaue mit meinem Mann die Fernsehnachrichten. In einem Bericht über den Tod von Mercedes Sosa erscheint auf dem Bildschirm ein kurzer Filmausschnitt, der eine anmutige Frau mit langen, dunklen Haaren zeigt, die ein schwarzes Kleid mit einem roten Andenponcho darüber trägt. Mit besonderer Leidenschaft und einer markanten, gefühlvollen Stimme singt sie das Lied „Gracias a la Vida“. Ihre Authentizität und ihr Charisma ziehen mich in ihren Bann, und es dauert nicht lange, bis ich merke, dass eine echte und aufrichtige Frau auf diesem Bildschirm zu sehen ist, die so unverfälscht und außergewöhnlich erscheint, dass ich mich frage, warum ich nicht schon früher von ihr gehört habe. Als ob es plötzlich alles wäre, was zählt, stehe ich auf und setze mich vor das Internet, um mehr über diese Frau herauszufinden. Eine enorme Anzahl von YouTube-Links wird über sie angezeigt. Ich beginne nachzuforschen und mehr von ihren Liedern zu hören.

	In einem der ersten Videos, die ich anklicke, singt Mercedes mit dem argentinischen Folklore-Quartett Los Chalchaleros das Lied „Zamba Por Vos“ (Zamba für dich), das den argentinischen Volkstanz Zamba zur Grundlage hat. Strahlend und anmutig wie eine sanfte Umarmung betritt Mercedes die Bühne mit einem tröstlichen Lächeln auf den Lippen und einem Funkeln an Lebensfreude in ihren Augen. Unter nicht enden wollendem Applaus der Zuschauer begrüßt sie die Mitglieder der Gruppe und umarmt alle herzlich. Dann wendet sie sich dem Publikum zu und beginnt in entspannter Körperhaltung mit ihrer tiefen Altstimme zu singen – angenehm und weich.

	Das nächste Musikstück, das ich mir ansehe, ist „Todo Cambia“ (Alles ändert sich), aufgenommen beim internationalen Liederwettbewerb Festival de Viña del Mar in Chile 1993. Von Kopf bis Fuß in Schwarz gekleidet, wirkt sie mystisch und monumental und klingt genauso kraftvoll und überzeugend wie sie aussieht. Ich spüre die ungeheure Energie, die von ihr ausgeht, wenn sie mit ihren lateinamerikanischen Tanzschritten über die Bühne wirbelt und dabei ihren Schal über dem Kopf schwingt, eine Geste, die charakteristisch für ihre Auftritte ist. Ich sehe eine dynamische und aufrichtige Person, die keine Angst hat, ihr wahres Ich auszudrücken. Der ehrliche, zärtliche und doch feste Blick in ihren Augen fesselt mich, und ich habe das Gefühl, dass sie mir durch den Computerbildschirm direkt in die Seele schaut. Sie hat etwas an sich, das ich eine „mystische Präsenz“ nenne, die bis in die tiefsten Tiefen meines Wesens und meiner Sehnsucht vordringt. Tränen laufen mir über das Gesicht, als ich merke, dass ich jemanden mit einer Ausstrahlung begegnet bin, den ich immer zu finden gehofft hatte. 

	Mir wird instinktiv klar, dass sie eine Sängerin mit einer Botschaft und einer Mission ist. Ich möchte herausfinden, worin diese bestehen. 

	 

	 

	Buenos Aires,
4. Oktober 2009

	 

	 

	NACH DER offiziellen Ankündigung des Präsidenten, drei nationale Trauertage einzulegen, wehen in ganz Argentinien die Fahnen auf Halbmast. Im ganzen Land werden für diesen Zeitraum geplante Konzerte und andere kulturelle Aufführungen abgesagt, und Beileidsbekundungen von Staatsoberhäuptern aus Lateinamerika und dem Rest der Welt treffen ein.

	„La Negra“ (Die Schwarze), wie sie wegen ihres pechschwarzen Haars und ihrer nordargentinischen, andinen Abstammung liebevoll genannt wurde, liegt friedlich in ihrem Sarg im feierlichsten Saal des Kongressgebäudes in Buenos Aires, dem „Salón de los Pasos Perdidos“, eine Ehre, die nur den prominentesten Ikonen des Landes zuteilwird. Auf der Avenida Callao, der Straße, die zum Kongress führt, stehen die Bewunderer Schlange, um „La Negra“ die letzte Ehre zu erweisen.1

	In den Pasos Perdidos schmücken üppige Kränze den imposanten Marmorsaal. Riesige Kronleuchter und massive Kerzen erhellen den schummrigen Raum mit seiner hohen Decke, in dessen Mitte der offene Sarg steht. Die damalige argentinische Präsidentin Cristina Fernández de Kirchner begleitet Sosas Familie bei den Ehrerweisungen für die verblichene Sängerin. Die Familie, darunter Mercedes‘ Sohn Fabián Matus und ihre beiden Enkel Agustín und Araceli, stehen eng beieinander und halten sich gegenseitig fest, während Cristina die leblose Hand von Mercedes Sosa streichelt. Christinas Ehemann, der ehemalige Präsident Néstor Kirchner, steht bedächtig und mit einem wachsamen Blick an ihrer Seite.

	Auch viele ganz gewöhnliche Menschen aus dem Volk sind da. Ehrfürchtig geht eine nicht versiegen wollende Schar von Trauernden an dem Sarg vorbei, in dem die vielbewunderte Verstorbene in ihrem bestickten blauen Kleid ruht. Ihr langes, schwarzes Haar, das im Alter von vierundsiebzig Jahren noch keine einzige graue Strähne aufweist, umrahmt ihr ruhiges Gesicht mit den charakteristischen hohen Wangenknochen. Ihre Hände sind sorgfältig auf dem Bauch gefaltet und umschließen einen Strauß weißer Rosen. Der Sänger Argentino Luna spielt ihre Lieder, während ihre Anhänger unter Tränen mitsingen und abwechselnd Blumen an ihrem Sarg ablegen.
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5. Oktober 2009

	FABIÁN UND Mercedes‘ andere engste Verwandten folgen dem braunen Holzsarg, als er schließlich zu dem vor dem Kongressgebäude geparkten Leichenwagen getragen und darin aufgebettet wird. Entlang der Avenida Rivadavia versammeln sich Trauernde aller Altersgruppen, um dabei zu sein, wenn die von allen so verehrte Sängerin ihre letzte Reise vom Kongressgebäude zum Krematorium antritt. Sie sind vereint in einem Moment der argentinischen Geschichte, und soziale und politische Grenzen scheinen aufgehoben zu sein.

	Die Prozession des Leichenwagens und seiner Begleitfahrzeuge zieht langsam vorbei an den Trauernden, von denen viele Transparente hochhalten, auf denen bewundernswerte Dinge über „La Negra“ stehen. Ein älterer Mann in seinen Sechzigern mit der Anmutung eines Revolutionärs hält ein Transparent hoch, auf dem „Danke für dein Leben und deinen Kampf“ zu lesen ist. Einige Menschen klatschen und schwenken mit anmutiger Begeisterung die argentinische Flagge. Junge Leute skandieren „Olé Olé Olé Olé, Negra Negra“, als wäre die Fußballnationalmannschaft nach dem Gewinn einer Meisterschaft heimgekehrt. An fast jeder Ecke beginnen Gruppen von Menschen mit unterschiedlichsten Instrumenten zu musizieren und zu singen. Wunderbare Musik hallt durch die Straßen von Buenos Aires – jene Art von Musik, die seit Jahrzehnten Hoffnung und Trost spendet, die Tyrannei herausfordert und die Demokratie nährt.

	Es ist ein Tag der Trauer, der tief in die argentinische Seele eindringt. Die nationale Volksheldin, die Mutter der Nation, ist tot. Aber was sie durch ihr Leben und ihre Lieder gegeben hat, wird nie sterben. Es wird weiterleben. 

	Die Prozession verlässt langsam das Kongressgelände. Die vorderen Wagen sind über und über mit Blumen geschmückt. Im letzten Wagen fährt der Sarg.
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	Oben links: Der Leichnam von Mercedes Sosa liegt in einem Sarg bei der Totenwache im Kongressgebäude in Buenos Aires am 4. Oktober 2009. 

	 

	Unten links: Menschen stehen vor dem Kongress an, um Mercedes Sosa in Buenos Aires am 4. Oktober 2009 die letzte Ehre zu erweisen.

	 

	Oben: Fabián Matus, Sohn von Mercedes Sosa, und Freunde tragen ihren Sarg während ihrer Beerdigung in Buenos Aires am 5. Oktober 2009.
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	Oben links: Menschen säumen am 5. Oktober 2009 die Straße, um Abschied zu nehmen, während der Leichenwagen mit dem Sarg von Mercedes Sosa vom Kongressgebäude zum Friedhof in Buenos Aires fährt.

	 

	Unten links: Die Menschen singen und musizieren auf der Straße mit traditionellen Instrumenten, um der verstorbenen Sängerin die letzte Ehre zu erweisen 

	 

	Oben: Ein Mann hält ein Transparent mit der Aufschrift „Danke Negra für deine Lieder und deinen Kampf“ hoch, während er vor dem Kongress darauf wartet, sich von Mercedes Sosa zu verabschieden.
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	Eine Frau hält ein Bild von Mercedes Sosa auf dem Friedhof Chacarita in Buenos Aires am 5. Oktober 2009.
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	Die Zeit vor dem Exil

	San Miguel, Tucumán, 9. Juli 1935

	 

	IM KRANKENHAUS von Santillán im Nordwesten Argentiniens hat die vierundzwanzigjährige Ema del Carmen Girón gerade entbunden. Es ist sieben Uhr morgens. Ihre neugeborene Tochter liegt ruhig schlafend in ihren Armen. Zuvor hatte das Baby seinen Eintritt in die Welt mit einem kräftigen Schrei begleitet, der auf der ganzen Entbindungsstation zu hören war. Was niemand ahnt, ist, dass eine der großartigsten Stimmen der Musikgeschichte gerade ihren ersten Ton von sich gegeben hat. 

	Ema ist dankbar für dieses neue, kostbare Leben, das sie in ihren Armen hält, und für eine Weile vergisst sie alle finanziellen Herausforderungen, die die Aufbringung und Erziehung eines Kindes unweigerlich mit sich bringen. Ema arbeitet als Wäscherin, und ihr Mann, Ernesto Quiterio Sosa, ist als Zuckerarbeiter tätig, er erntet Zuckerrohr auf dem Feld und schaufelt Kohle in die Öfen der Tucumán-Zuckermühle.

	Durch das halb geöffnete Fenster kann Ema in der Ferne Kanonensalven hören. Sie zählt mit – es sind einundzwanzig. Der 9. Juli ist der argentinische Unabhängigkeitstag. Ema hat das Gefühl, dass es kein Zufall ist, dass ihre Tochter an diesem Tag geboren wird. Als die Hebamme ins Zimmer zurückkommt, ruft sie Ema zu: „Dieses Mädchen wird eines Tages sehr bedeutsam sein. Ihre Geburt wird mit einundzwanzig Salutschüssen begrüßt.“2 Diese Prophezeiung behält Ema von diesem Moment an in ihrem Herzen.
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	EMA UND ihr Mann Ernesto sind sich normalerweise in allem einig, aber als sie ihrer neugeborenen Tochter einen Namen geben müssen, gibt es Probleme. Ema möchte sie Marta nennen, während Ernesto sich für Mercedes, nach seiner Mutter, und Haydeé, nach einer Cousine, die er sehr mag, entscheidet. Letztendlich erhält die Kleine den Namen Haydeé Mercedes Sosa, aber ihre Mutter wird sie für den Rest ihres Lebens unablässig Marta nennen.3

	Mercedes wächst in der Provinz Tucumán auf, die auch der „Garten der Republik“ genannt wird. Es ist eine halbtropische, landwirtschaftlich geprägte Region mit unzähligen Zuckerrohrfeldern, Blumenhainen und Obstbäumen und die kleinste Provinz des Landes. In dieser Oase in der nordwestlichen Ecke Argentiniens wächst Mercedes mit ihrer älteren Schwester Clara Rosa – auch Cocha genannt – und ihren beiden Brüdern Fernando und Orlando auf. Die Familie wohnt in einem armen Arbeiterviertel. Die rosa Farbe an den Außenwänden ihres kleinen, einstöckigen Hauses in der Calle San Roque 344 ist von Ruß und Rauch der nahegelegenen Fabriken fast schwarz geworden, und an einigen Stellen bröckelt der Verputz ab. 

	Das einzige Licht, das in das Haus fällt, kommt durch zwei kleine Fenster mit Eisengittern, durch die man auf eine schmale Straße schauen kann, in der die Kinder spielen und sich ihren eigenen Zeitvertreib erfinden, weil sie kein Spielzeug haben.

	 Glücklicherweise wohnt die Familie in der Nähe des örtlichen Parks, der mit seinem Namen Parque de 9 Julio auch mit dem Datum der argentinischen Unabhängigkeit verbunden ist. Er wird für Mercedes zu einem zweiten Zuhause.3

	Sie ist immer fröhlich und kommt leicht mit anderen in Kontakt. Aber manchmal ist sie lieber alleine und zieht sich unter ihren Lieblingsbaum zurück. Sie sitzt gerne an die Rinde gelehnt und beobachtet die Insekten, die um sie herumschwirren. Sie ist in vielerlei Hinsicht ein robustes Kind, aber sie hat auch eine sensible, nachdenkliche Seite. Sie fragte sich zum Beispiel, warum manche Menschen reich und andere arm sind. Schon sehr früh in ihrem Leben entwickelt sie ein Gefühl für Recht und Unrecht. Eine Sensibilität, die dadurch entsteht, dass ihre Eltern so hart arbeiten müssen, um ihre Familie zu ernähren. Selbst wenn die Eltern ihr Bestes geben, können sie es sich oft nicht leisten, ausreichend Essen für ihre Kinder zu kaufen. Um ihre hungrigen Sprösslinge abzulenken, gehen sie fast jeden Abend zur Essenszeit mit ihnen zum Spielen in den Park.3

	Für Mercedes sind die Samstage die besten Tage, denn dann wird ihr Vater bezahlt und die Familie kann Spaghetti mit Butter essen, die einzige warme Mahlzeit, die sie in dieser Zeit in der Woche bekommen. Oft hält sie der Hunger nachts stundenlang wach.4

	Später im Leben würde Mercedes jedoch sagen, dass sie eine glückliche Kindheit hatte. „Ich möchte nicht jammern als jemand, der in Hunger, Armut und Kälte gelebt hat. Ja, ich habe meine Kindheit in einer armen Umgebung verbracht, die jedoch durch die notwendigen positiven Gefühle erwärmt wurde. Meinen Geschwistern und mir hat es nie an Liebe gefehlt. In dieser Hinsicht waren wir Millionäre. Unsere Eltern haben sich nicht nur ihr Leben lang aufgeopfert, sondern sie waren auch weise. Sie haben uns für ihre Opfer nie eine Last auferlegt. Sie haben uns alles gegeben, was sie konnten, ohne sich darüber zu beklagen, was sie alles dafür tun mussten.“5

	Mercedes wächst nie wirklich aus der Mentalität der Armut heraus, in der sie aufgewachsen ist. Sie prägt ihr soziales Bewusstsein und verleiht ihr Mitgefühl für die Armen, was zusammen mit der Liebe ihrer Eltern ihre Ideologie formt und das feste Fundament bildet, auf dem sie ihrem Weg weiter beschreitet. Als Erwachsene kommt sie zu dem Schluss: „Die Armut hat uns immer verfolgt, aber sie hat uns nie gebrochen. Sie hat uns stattdessen geholfen, frei zu werden und unsere eigene Denkweise zu entwickeln.“3

	Mercedes hat eine enge Beziehung zu ihren Großeltern. Ihr Großvater mütterlicherseits ist Halbfranzose, während ihre Großeltern väterlicherseits Uransässige mit Quechua-Wurzeln sind, eine indigene Bevölkerung, die von den Inkas abstammt. Mercedes wird sich ihrer indianischen Herkunft erst bewusst, als ihre Großmutter im Sterben liegt und im Delirium Quechua zu sprechen beginnt. Diese neue Entdeckung weckt in ihr die Zuneigung zu den indigenen Völkern und deren Kultur, eine Gewogenheit, die sie ihr Leben lang begleiten wird.2
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